
BUNDESGERICHTSHOF

BESCHLUSS
IX ZB 266/05

vom 

8. Februar 2007 

in dem Restschuldbefreiungsverfahren
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Der IX. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 8. Februar 2007 durch den 

Vorsitzenden Richter Dr. Fischer und die Richter Dr. Ganter, Raebel, 

Dr. Kayser und Cierniak

beschlossen:

Der Wert des Gegenstands der anwaltlichen Tätigkeit wird für das 

Rechtsbeschwerdeverfahren auf 4.000 € festgesetzt.

Gründe:

1 Bei der Festsetzung des Gegenstandswerts für die Rechtsanwaltsgebüh­

ren kann im Verfahren über die Rechtsbeschwerde betreffend den Antrag eines 

Gläubigers auf Versagung der Restschuldbefreiung gemäß §33 Abs. 1, §28 

Abs. 3, § 23 Abs. 3 Satz 2 RVG der Wert von 4.000 € herangezogen werden, 

wenn - wie hier - genügende tatsächliche Anhaltspunkte für eine Schätzung feh­

len (vgl. BGH, Beschl. v. 23. Januar 2003 - IX ZB 227/02, ZlnsO 2003, 217;
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Schneider/Herget, Streitwertkommentar für den Zivilprozess, 12. Aufl. 

Rn. 2961).

Fischer Ganter Raebel

Kayser Cierniak

Vorinstanzen:

AG Düsseldorf, Entscheidung vom 21.04.2005 - 504 IK 75/00 - 

LG Düsseldorf, Entscheidung vom 06.10.2005 - 25 T 269/05 -

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

